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Der Einsatz von Mikrorechnern für die Pro· 
zeßüberwachung und ·steuerung gewinnt in 
der Tierproduktion zunehmende Bedeutung, 
um durch optimale Gestaltung der technolo· 
gischen Prozesse die Effektivität der Produk· 
tion zu erhöhen. Die prozeßnah eingesetzte 
Rechentechnik gewährleistet die genauere 
Beherrschung der Mensch·Tier·Maschine· 
Beziehungen und dadurch die bessere Aus· 
nutzung des genetischen Leistungspotentials 
der Tiere sowie der stofflichen und energeti· 
schen Fonds der Tierproduktion. Mit den 
herkömmlichen manuellen Methoden der 
Datenerfassung, ·verarbeitung und ·speiche· 
rung sind die Prozesse durch den gewachse· 
nen Konzentrationsgrad der Tierbestände. 
die Spezialisierung der Arbeitskräfte (Fütte· 
rer, Melker. Besamer usw.). die Arbeit im 
Schichtbetrieb u. a. Faktoren schwieriger zu 
beherrschen. weil die Informationen von ei · 
ner Vielzahl von Arbeitskräften. die mit Teil· 
aufgaben befaßt sind. koordiniert erfaßt. ver· 
arbeitet und wieder bereitgestellt werden 
müssen. Dieses ist auch der Grund dafür, 
daß das Informationsniveau z. T. weniger 
von den Erfordernissen als von den persönli· 
chen Möglichkeiten geprägt ist. 
Die Entwicklung der Mikroelektronik und 
prozeßnahen Rechentechnik eröffnet die 
Möglichkeit. die Kontroll- und Steuerpro­
zesse schrittweise zu automatisieren. Die 
große Komplexität dieser Aufgabe erfordert 
ein modulares Konzept für ein solches Pro­
duktions-Kontroll- und Steuerungssystem 
(PKS). nicht nur im Hinblick auf die schritt· 
weise Lösung der Forschungs- und Entwick· 
lungsaufgaben. sondern auch zur Nutzung 
von Einzelteilen .oder verschiedenen Ausbau­
stufen des PKS in Anpassung an die unter­
schiedliche Größe, Haltungsform und .Tech­
nologie der Milchviehställe und ·anlagen . 
Das in breiter sozialistischer Gemeinschafts­
-arbeit entwickelte PKS für die Milchproduk­
tion umfaßt in der ersten Ausbaustufe 3 Teil­
komplexe: 
- automatische Datenerfassung von den 

Tieren (elektronische Identifizierung der 
Kühe in der Bewegung und im Stand; au­
tomatische Milchmengenmessung mit 
Hilfe von Kippschalenmeßgeräten. die zu­
gleich als Milchflußgeber für die Melkau­
tomatik fungieren und durch den Einsatz 
von Einchiprechnern zur .intelligenten" 
Meßstelie entwickelt wurden; automati­
sche Körpermassebestimmung mit einer 
Hybridwaage in Kombination von Wäge­
gestänge und Kraftmeßdose, die durch 
Tiervereinzelungseinrichtungen ergänzt 
wurde; automatische Erfassung der Milch­
leistungs- und Körpermassewerte auf ei ­
nem Datenerfassungsrechner) 

- Steuerung eines leistungsgerechten mas­
sekontrollierten Futtereinsatzes mit Hilfe 
der Kopplung von Förderbandwaage und 
Annahmedosierer durch einen Mikrorech­
ner bzw. als zweite Lösung der Anord-
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nung der Annahmedosierer auf einer Wä­
geei h richtu ng (Waage- Dosierer -Kombi na­
tion) für stationär mechanisierte Fütte· 
rungsanlagen. wobei die Einteilung des 
Kuhbestands in Leistungsgruppen erfor­
derliah ist 

- zentrale Prozeßdatenverarbeitung mit 
Hilfe von Bürocomputern und dem spe-· 
ziell entwickelten Softwarepaket MIVI, 
das folgende Teilprojekte umfaßt: 

Einzeltierdokumentation. Tierbestands­
kontrolle und Reproduktionsüberwa­
chung (> 50 Aktualisierungs- und Aus­
wertungsprogramme) 
Leistungsgruppenbildung (unter Berück­
sichtigung von Milchleistungsc!aten und 
der konditionellen Entwicklung der 
Kühe im Laktationsverlauf) 
Futterrationsberechnung. Futterbedarfs­
und Futtereinsatzplanung 
Leistungsmerzung nach ökonomischen 
Zielkriterien 
Milchleistungs- und Körpermassedaten­
auswertung (15 Programme) 
On-lifle·Kopplung von Datenerfassungs­
rechner und Bürocomputer. wobei der 
Bürocomputer als Masterrechner fun­
giert. 

Wirtschaftlich gesehen hat die effektivere 
Steuerung des Futtereinsatzes die größte Be­
deutung. International wird deshalb überein­
stimmend an diesem Schwerpunkt ange· 
setzt. In einigen kapitalistischen Ländern 
werden industriell gefertigte Systeme zur 
Steuerung der Konzentratfütterung genutzt. 
Die entsprechend der Tierleistung berech­
nete Konzentratmenge wird von den Kühen 
automatisch in Teilgaben an einer Konzen· 
tratfutterbox abgerufen. wobei die aufge· 
nommene Konzentratmenge erfaßt wird . . 

• Von den einzelnen Kühen nicht abgeholte 
Konzentratmengen lassen einen Rückschluß 
auf das Wohlbefinden der Tiere zu. Die Ef­
fekte, die durch den Automateneinsatz in 
den Anwenderbetrieben erzielbar sind, wer­
den sehr unterschiedlich beurteilt [1. 21- Die 
Ursachen für ausbleibende Erfolge dürften 
u. a. in der Unkenntnis der eingesetzten 
Grobfuttermengen, in dem unterschiedli · 
chen Grobfutterverzehr der Einzeltiere 'in 
der Gruppe sowie in der fehlenden Berück­
sichtigung der individuellen Körpermasse 
der Tiere zu suchen sein . Dadurch kann die 
Grobfutterleistung der einzelnen Kühe nur 
grob geschätzt werden, und der errechnete 
Konzentratfutteranspruch weicht u. U_ erheb­
liGh von dem tatsächlichen ab. 
In Großanlagen der Rinderproduktion verur ­
sacht dieses Fütterungsverfahren einen ho­
hen technischen Aufwand für die Futterver­
teilung . Besonders erfordert die dezentrale 
Aufstellung der Automaten in den. Haltungs­
gruppen ein weitverzweigtes, stationär me­
chanisiertes System zu ihrer Beschickung 
mit Konzentratfutter und einen hohen Auf ­
wand an Kabel- und leitungsmaterial. Der 

Wegfall von m'indestens einem Tierplatz für 
die Aufstellung eines Automaten führt zu ei­
nem Produktionsausfall, der durch den Auto­
mateneinsatz kompensiert werden müßte. In 
Großanlagen wäre der Bedarf an Automaten 
so hoch (für eine Milchviehanlage nach dem 
Angebotsprojekt 1930 50 bis 60 Automaten). 
daß zusätzliche Arbeitskräfte für die Kon­
trolle, Aktualisierung der Steuerinformatio- , 
nen und die Auswertung der Ergebnisse so­
wie ein hierarchisch aufgebautes Steuerrech-. 
nersystem erforderlich würden. In den Mit­
telpunkt des in der DDR entwickelten PKS 
wurde deshalb ein Gruppenfütterungsre­
gime mit einem nach leistungsgruppen er­
folgenden Gesamtfuttereinsatz gestellt. Die­
ser ermöglicht eine höhere Effektivität als die 
Steuerung des Konzentratfutters allein. Diese 
Form der leistungsfütterung bleibt nicht auf 
laufställe beschränkt. sondern kann auch auf 
Anbindeställe ausgedehnt werden . 
Die biologischen Grundlagen für äas Grup­
penfütterungsregime wurden in Gemein­
schaftsarbeit 'Zwischen dem Institut für Rin ­
derproduktion Iden-Rohrbeck und dem For ­
schungszentrum für Tierproduktion Dum ­
merstorf-Rostock entwickelt und erprobt. 
Erstmalig werden die Zusammenhänge zwi­
schen Milchleistung. Körpermasse und Kör­
permassezuwachs im laktationsverlauf und 
ihr Einfluß auf die Höhe der Laktationslei­
stung, die Persistenz und die Wiederholbar· 
keit der Leistung sowie .Per altersphysiologi­
sche leistungszllwachs in die Steuerung des 
Fütterungsprozesses einbezogen_ Für jede 
Kuh wird ein Bewertungsindex berechnet. in 
den Milchleistungs- und Körpermassewerte 
eingehen _ Die Indizes werden in aufsteigen­
der Reihenfolge ausgedruckt und dienen der 
Einordnung der Kühe in die leistungsgrup· 
pen . Die komplexe leistungsbewertung je­
der Kuh ist auch die Grundlage für die Be· 
rechnung der Futterrationen für die lei­
stungsgruppen, die masse kontrolliert verab· 
reicht werden_ Aufgrund der vielseitigen Be· 
einflußbarkeit der Futteraufnahme durch 
vom Tier, vom Futter und von der Fütte· 
rungstechnologie abhängige Faktoren gibt 
es bis heute keine Methode. die es gestattet. 
für bestimmte Futtermittel oder Futterratio­
nen den Verzehr durch beliebige Tiere oder 
Tiergruppen exakt vorherzubestimmen. 
Demzufolge kann das Ziel auch für ·eine ml· 
kroelektronisch gesteuerte Fütterung nicht in 
einer programmierten Fütterung mit festste­
hendem Programmablauf bestehen. Viel­
mehr kommt es darauf an. die vorausberech· 
neten Futterrationen während der Fütterung 
hinsichtlich der Aufnahme durch die Tiere 
operativ zu kontrollieren und notwendigen­
falls zu korrigieren. 
Die Steuerung der Fütterung läuft unter die­
ser Voraussetzung auf eine Kombination von 
technischer Fütterungssteuerung mit einer 
subjektiven Beobachtung der Futterauf­
nahme und Regulierung der Futtervorlage 
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Bild 1. Blockscha ltbild des PKS Milchproduktion, Teilsystem . Prozeßsteuerung Fütterung" 

hinaus. Technische Fütterungssysteme und 
Steuerprogramme für den massekontrollier ­
ten Futtereinsatz müssen deshalb einen aus· 
reichenden Dialogverkehr mit dem Fütterer 
ermöglichen. Im Bild 1 ist das Blockschaltbild 
des Teilsystems "Leistungsfütterüng" . des 
PKS dargestellt. 
Nach Himmel [3] beeinträchtigen tägliche 
Schwankungen in der Futteraufnahme die 
Leistung von Kühen nicht, wenn die· reali · 
sierte Wochenfutteraufnahme dem Futterbe· 
darf entspricht. Deshalb wird das Ziel der 
Fütterungssteuerung nicht ausschließlich in 
der möglichst exakten Übereinstimmung von 
So,,- und Istwert der Ration bei jedem Ver· 
teilvorgang gesehen, sondern in der maxi · 
malen Grobfutteraufnahme der Tiere . Durch 
Massekontrolle der aufgenommenen Futter ­
mengen ist über Auswertungszeiträume von 
einigen Tagen die Übereinstimmung von Fut­
terbedarf und Futteraufnahme nachzuweisen 
bzw. es sind bei Abweichungen Korrekturen 
in der Rationszusammensetzung vorzuneh ­
men . 

KATALOG 

Die bisher vorhandene stationäre und mobile 
Futterverteiltechnik entspricht diesen Anfor- , 
derungen noch nicht. Durch die technische' 
Weiterentwicklung sind besonders die Mas­
sekontrolle für den Futteraustrag, möglichst 
auch für die Beschickung der Dosierbehäl­
ter, sowie die Prozeßdatenerfassung, -verar­
beitung und ·speicherung mit Hilfe eines Mi­
krorechners zu realisieren. Daraus ergibt 
sich, daß es dabei vorrangig um die Regi ­
strierung des Massestroms geht und nicht 
um übertriebene Anforderungen an seine au­
genblickliche Regelung. 
Aus den bisherigen Untersuchungen ver­
schiedener technologischer Varianten des 
Futtereinsatzes ergibt sich eine Überlegen­
heit des auf der Grundlage der Leistungsbe ­
wertung der Kühe nach Körpermasse und 
Milchleistung sowie der massekontrollierten 
Futterverteilung gesteuerten Futtereinsatzes 
im Vergleich zur ungesteuerten Fütterung 
von 250 bis 300 kg energie korrigierte Milch 
je Kuh und Laktation bei gleichem Futterein­
satz. Somit kann durch die Nutzung des Pro-

Ration J 

Ration 4 

duktions-Kontroll- und Steuerungssystems 
e1ne bedeutende Produktionsreserve mobili · 
siert werden. 
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